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Darüber reden!
Ich sitze in der U-Bahn, mir gegenüber ein achtjähriger Junge 
und seine Mutter. Scheinbar aus dem Nichts heraus die Frage 
des Kindes: „Gell, die Oma stirbt bald, oder?“. Die Mutter mit 
Blick zu mir reagiert unwirsch und impulsiv: „Das ist viel zu 
traurig, darüber müssen wir nicht reden.“ Das Kind fragt nicht 
weiter. Stumm schauen beide zum Fenster hinaus, jeder in 
eine andere Richtung.

Ich bin nachdenklich und traurig. Solche und ähnliche Situa-
tionen gibt es häufig. Das Thema Tod macht betroffen und 
hilflos. Erwachsene kommen an eigene Grenzen. Kinder blei-
ben mit ihren Fragen allein.

Darüber redet 
(k)einer

Das Thema Tod mit Kindern 
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Deshalb dürfen wir den Tod nicht totschweigen. Er gehört 
zum Leben dazu. Vom ersten Atemzug an gehen wir auf den 
Tod zu. Diese Botschaft soll keine Angst machen, sondern sie 
macht unsere Lebenszeit zu einer ungeheuer kostbaren Zeit.
Das greifen biblische Texte in Fülle auf. Psalm 90,12: „Herr, 
lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen, auf dass wir klug 
werden.“ Der Psalmist weiß um die Bedeutung eines guten 
Nachdenkens über unsere Lebensbegrenzung. Wie tröstlich ist 
es als Christ darauf zu trauen, dass meine Zeit in Gottes Hän-
den liegt. Ich kann ruhig sein in Gott und ich kann leben mit 
der Zusage Jesu: „Ich lebe, und ihr sollt auch leben!“.
Deshalb soll dieses „fit für kids“ Mut machen, angemessen mit 
Kindern über das Thema Tod zu sprechen. Es ist nur ein kleiner 
Anstoß zum eigenen Nachdenken. Wer konkret mit Todes- 
und Trauerfällen in der Jungschargruppe konfrontiert ist, sollte 
sich eingehender mit den Buchtipps auf den Seiten 54 und 55 
befassen oder professionelle Beratung in Anspruch nehmen.

Altersbezogener Umgang mit dem Thema Tod

A.) Kinder ab sieben oder acht Jahren

Sie verstehen Tod als etwas Endgültiges, der Verstorbene 
kommt nicht wieder. Der Tod wird dennoch nicht ganz begrif-
fen. Verlust und Trauer können schwer in Worte gefasst wer-
den. Ein Ausdruck der Gefühle ist eher über Spielen, Malen, 
kreatives Gestalten möglich. Die untrügliche Gewissheit, dass 
alle Menschen (auch eigene Eltern, Familie) sterben können, 
löst bei manchen Kindern Ängste aus. Parallel entstehen viele 
konkrete Fragen zu Tod und Sterben. Erstmals gibt es in dieser 
Phase ein bewusstes Verständnis der menschlichen Seele. Folg-
lich entsteht die Frage: „Wo ist der Tote jetzt?“

Wie können wir angemessen reagieren?
- Klare, sachliche Infos zu den Themen.
- Ehrliche, konkrete und vor allem altersgemäße Sprache dazu 

entwickeln.
- Mit den Antworten soll das Kind Sicherheit und Vertrauen 

gewinnen.
- Man kann auch verschiedene Sichtweisen zur Meinungsbil-

dung anbieten und mit dem Kind gemeinsam eine Antwort 
suchen.
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B.) Kinder ab zehn bis vierzehn Jahren

In diesem Alter haben Kinder meist realisiert, dass der Tod ein 
unausweichliches Ende des Lebens ist. Sie haben ein großes 
Bedürfnis nach genauer Information und wollen ernst genom-
men werden. In ihrer vorpubertären/pubertären Situation 
wird die Meinung anderer Menschen (Freunde) und die der 
Medien zusätzlich wichtig. Unterschiedliche Aussagen werden 
verglichen. Das führt zu sehr kritischen Rückfragen. Sie begrei-
fen, dass der Tod von Angehörigen sie selbst betrifft und auch 
von ihnen bewältigt werden muss. Im Trauerprozess durchle-
ben sie ähnliche Phasen wie Erwachsene. Gefühle werden 
allerdings oft indirekt ausgedrückt. Im Gegensatz zu jüngeren 
Kindern wird Trauer weniger in Spiel oder kreativen Dingen 
ausgedrückt. Viel häufiger wird die Trauer im Beziehungsver-
halten oder körperlichen Symptomen sichtbar. Dies reicht von 
Müdigkeit, Kopf- oder Bauchschmerzen über Gereiztheit und 
Aggressivität bis hin zur Leistungsverweigerung in der Schule.

Wie können wir angemessen reagieren?
- Auf kritische Fragen einlassen. Klare, ehrliche Antworten geben.
- Persönliche Angriffe im Gespräch nicht übel nehmen.
- Zeit für intensiven Austausch einplanen. Als Gesprächspartner 

anbieten.
- Keine fertigen, vorschnellen Antworten geben. Gemeinsam 

nach einer Lösung suchen. Auch Unfertiges aushalten.

Begleiterin bzw. Begleiter auf dem Weg sein

Kinder suchen Menschen, die sie zusätzlich zu ihrer Kernfami-
lie stärken und begleiten. Diese Aufgabe kann eine Herausfor-
derung sein. Folgende Punkte sollen eine Hilfe für Gruppenlei-
ter sein.

1. Trauer ist ein normaler Prozess. Lass Gefühle, Tränen oder 
andere Reaktionen zu. (Tempos bereit halten und körperli-
che Nähe anbieten.)

2. Das Angebot zu einem Gespräch hat immer einladenden 
Charakter. Es soll kein Druck durch Fragen entstehen.

3. Gefühle sind leichter auszudrücken über kreatives Gestalten 
mit Farben oder mit Tönen.
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4. Du kannst ältere Kinder bei der Suche nach  
geeignetem Material auch im Blick auf 
gute Musiktitel oder Filme unterstützen.

5. Ermutige das Kind, Dinge und Verhal-
ten zu genießen, die es auch vor der 
belastenden Situation gerne hatte. 
(Wichtig, weil Kinder Schuldge-
fühle entwickeln – „mir geht es 
so gut und mein Papa ist so 
krank …“.)

6. Rede ehrlich von deinem Glauben 
und von dem, was dir Hoffnung  
gibt. Was stärkt dich? Wie stellst 
du dir das „Bei Gott Sein“ vor?

7. Schaffe eine gute Atmosphäre, die es 
dem Kind möglich macht, Gedanken 
und Gefühle frei auszudrücken.

8. Gib dem Kind Wertschätzung 
unabhängig von seinen ge- 
zeigten Gefühlen. Es sucht Ver-
trauenspersonen.

9. Lass zu, dass das Kind Wut gegen-
über Gott oder den Verstorbenen aus-
drückt. „Das darfst du nicht denken!“ gibt es nicht.

Wie Kinder in Trauersituationen reagieren, hängt von der Ein-
stellung der Eltern und der Umgebung, von der Art des Todes, 
vom Alter des Kindes, seinen religiösen Vorstellungen und an-
deren Faktoren ab. 
Das gemeinsame Erleben in der Jungschargruppe ist nur eines 
von vielen Puzzleteilchen im großen Gefüge. Ob es ein kraft-
spendendes und mutmachendes Teil wird, liegt bei dir.

Kreative Idee für eine Gruppenstunde zum Thema
Tod und Trauer

Betet und gestaltet Klagepsalmen. Gestaltet Psalm 22 für jedes 
Kind.
Spielvorschlag: „Heißer Stuhl“ Die Kinder dürfen Fragen zu 
einem kniffligen Thema stellen, die ehrlich und offen von 
einem Mitarbeiter beantwortet werden.

Beate Hofmann
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